
Die Földiklinik, in Hinterzarten
im Schwarzwald angesiedelt,
bietet ihren Patienten eine

idyllische Umgebung. Doch die Lage
auf knapp 1 000 m über dem Meeres-
spiegel, wo selbst die Sommernächte
kühl sein können, hat ihren Preis.
Allein für die Beheizung und Warm-
wasserzubereitung im Haupthaus,
einem 100 Jahre alten früheren 
Hotel, wurden bisher jährlich
650 000 kWh Erdgas verbraucht. Der
Strombezug der 100-Betten-Klinik,
zu der noch ein kleineres Neben-
gebäude und ein im Jahr 2005 

errichteter Neubau für Verwaltung
und medizinische Behandlungen
gehören, summierte sich auf rund
460 000 kWh/a.

Angesichts der immer mehr stei-
genden Strom- und Gaspreise stellte
sich für Frank König, technischer
Leiter der Klinik, immer dringender
die Frage, wie die hohen Energiekos-
ten gesenkt werden könnten. Eine
Lösung fand für ihn die Messer-
schmid Energiesysteme GmbH aus
Bonndorf. Rolf Messerschmid, der
den seit zehn Jahren auf Kraft-Wär-
me-Kopplung (KWK) und die Nut-
zung erneuerbarer Energien spezia-
lisierten Heizungsbaubetrieb führt,
stellte nämlich im Klinik-Haupthaus
fast ideale Einsatzbedingungen für
die Installation eines kleinen Block-
heizkraftwerkes (BHKW) fest.

Positiv wirken sich vor allem die
durch das rauhe Klima bedingte lan-
ge Heizperiode und der ganzjährige
Wärmebedarf für die Warmwasserbe-
reitstellung aus. Messerschmid, der
Erfahrungen mit BHKW-Anlagen
unterschiedlicher Hersteller gesam-
melt hat, wählte für dieses Lastprofil
das mit Erdgas betriebene BHKW-
Modul Powertherm 20 der Hambur-
ger Spilling Energiesysteme. Mit
entscheidend für diese Festlegung
war, dass das Aggregat einen modu-
lierenden Betrieb von 5 bis 20 kW
elektrischer Leistung sowie von

10 bis 43 kW Wärmeleistung mit ei-
nem nahezu über den gesamten Leis-
tungsbereich konstanten Brennstoff-
nutzungsgrad von 90 Prozent er-
möglicht.

Die Auslegungsberechnungen zeig-
ten, dass das Powertherm-BHKW fast
6 500 h/a mit Volllast und weitere
mehr als 2 000 h/a mit Teillast laufen
wird. Damit kann das BHKW mit 
einer Wärmeerzeugung von rund
340 000 kWh/a fast 60 Prozent des
Wärmebedarfs des Klinik-Haupge-
bäudes decken. Den Rest liefert wei-
ter der rund 17 Jahre alte Gasnieder-
temperaturkessel. Im Sommer sorgt
allein das BHKW für die Bereitstel-
lung von Warmwasser, wobei zur Ab-
sicherung des Spitzenbedarfs ein
3 000 l großer Pufferspeicher instal-
liert wurde. Ein kostenintensiver
Umbau der Warmwasserzubereitung
konnte vermieden werden, da das
Spilling-BHKW mit der im Sommer-
betrieb hohen Rücklauftemperatur
von 70 °C zurechtkommt. Es schaltet
erst bei 80 °C ab, so dass ein für die
Lebensdauer des Aggregats ungüns-
tiges Takten verhindert wird.

Die vom BHKW miterzeugten
160 000 kWh/a Strom werden von
der Földiklinik fast vollständig selbst
verbraucht, lediglich in den Nacht-
stunden müssen kleine Überschuss-
mengen in das Netz der allgemeinen
Versorgung eingespeist werden. Bei
dem hohen Strombezugspreis, der
für die Klinik (die nicht zum Vorsteu-
erabzug berechtigt ist) einschließlich
Strom- und Mehrwertsteuer rund
14 Ct/kWh beträgt, leistet die 
größtmögliche Eigennutzung des
BHKW-Stromes einen erheblichen
Beitrag zur Wirtschaftlichkeit der 

investierten knapp
über 54 000 Euro
( e i n s c h l i e ß l i c h
16 Prozent MWSt.).

Dass die Einbin-
dung des BHKW
nur mit rund
10 000 Euro zu Bu-
che geschlagen hat,
ist den optimalen
räumlichen Rand-
bedingungen in der
Földiklinik zu ver-
danken. Das KWK-

Aggregat konnte nämlich ebenerdig
in den Heizungsraum eingebracht
und anstelle eines seit längerer Zeit
stillgelegten alten Ölkessels direkt
neben dem Gaskessel und in unmit-
telbarer Nähe des Heizungsvertei-
lers, des Gasanschlusses sowie des
Schornsteins aufgestellt werden. Der
Pufferspeicher konnte in einem Ne-
benraum direkt hinter dem BHKW
untergebracht werden, so dass sämt-
liche Rohrleitungswege kurzgehal-
ten werden konnten. Auch die elek-
trische Anbindung konnte denkbar
einfach ausgeführt werden, da in
dem nur 10 m entfernten elektri-
schen Hauptanschlussraum ein Re-
servetrennschalter für die Einspei-
sung des BHKW-Stromes in das Ge-
bäudenetz direkt genutzt werden
konnte.

Das BHKW, das im Spät-
herbst 2006 installiert und im No-
vember 2006 in Betrieb genommen
wurde, hat bis Ende Mai 2007 knapp
4 000 Volllastbetriebsstunden – le-
diglich durch eine schnell behobene
Störung in der Elektronik unterbro-
chen – im Dauerlauf absolviert. Da-
bei wurden die bei der Auslegung be-
rechneten Betriebsdaten bestätigt.
Daher kann der Betreiber davon 
ausgehen, dass, wie berechnet, 
die jährlichen Energiekosten von
110 000 Euro auf 94 000 Euro ge-
senkt werden können. Dabei egali-
siert die für die KWK-Anlage 
gewährte Mineralölsteuerrückerstat-
tung von knapp 3 000 Euro/a fast ex-
akt die erhöhten Wartungskosten.

Laut dieser Zahlen wird sich die
BHKW-Investition schon in 3,3 Jah-
ren amortisieren. Dabei ist allerdings
noch nicht berücksichtigt, dass die
Freiburger Badenova BHKW-Betrei-
bern für ihren gesamten Erdgasbe-
zug den günstigeren Maxi-Tarif ein-
räumt und außerdem der Klinik für
die BHKW-Anschaffung einen Inves-
titionszuschuss von 1 600 Euro ge-
währt hat. Damit wird der Klima-
schutzbeitrag der KWK honoriert,
der sich bei der Földiklinik auf jähr-
lich rund 15 t vermiedener CO2-
Emissionen summiert, selbst wenn
als Vergleichsmaßstab für die ge-
trennte Erzeugung die für Großanla-
gen beim Nationalen Allokationsplan
festgelegten strengsten Benchmarks
herangezogen werden.

Jan Mühlstein
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BHKW-Dauerlauf durch 
lange Winter und 

kalte Sommernächte

Eine Schwarzwald-Klinik
zeigt die Qualitäten eines Me-
dienstars: Durch den Einbau
eines Powertherm-Blockheiz-
kraftwerkes der Hamburger
Spilling Energiesysteme, das
die Energiekosten deutlich
senkt und den CO2-Ausstoß
reduziert.

Betreiber: Földiklinik GmbH &
Co. KG, Hinterzarten im Schwarz-
wald

Planer: Messerschmid Energiesys-
teme GmbH, Bonndorf

Besonderheit: Hohe Wirtschaft-
lichkeit durch modulierenden Be-
trieb des BHKW

Anlage: BHKW-Modul Power-
therm 20 der Spilling Energiesyste-
me GmbH, Hamburg, mit Leistungs-
modulation zwischen 5 und 20 kWel

sowie 10 und 42 kWth

Wirtschaftlichkeit: Investition von
rund 54 000 Euro (inkl. 16 Prozent
MWSt) amortisiert sich durch jährli-
che Kosteneinsparung von etwa
16 000 Euro in 3,3 Jahren

Umweltschutz: Spezifischer CO2-
Ausstoß von 270 g/kWh BHKW-Strom
(GuD-Benchmark: 365 g/kWhel)

Auskunft: Rolf Messerschmid, 
Tel. 0 77 03 / 91 90 85 
info@messerschmid-energiesyste-
me.de

Die Anlage auf einen Blick

Gute Besserung
B H K W  

D E S  
M O N A T S

Unter optimalen Raumbedingungen einge-
baut: BHKW-Modul Powertherm 20 der
Spilling Energiesysteme in der Földiklinik
in Hinterzarten im Schwarzwald
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